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Vortrag im Überblick
• Transformation von Väterlichkeit
• Väter und kindliche Entwicklung
• Kritik ethnisierter/religionisierter Väterdiskurse
• Perspektive der Intersektionalität auf Diversität
• Väterlichkeit, Männlichkeit und Migration
• Mehrfache Öffnung/ Professionalisierung
• Blicke in die Praxis, das Beispiel iva-nrw.de
• Vorstellung von Erfolgsfaktoren
• Intersektionale Mehrdimensionalität: Welche Brillen?
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Wandel von Väterlichkeit
Dem UN-Bericht „State of the World‘s Fathers“ (2015) zufolge fördert 
und steigert aktive Väterlichkeit:
• Gleichstellung und Geschlechtergerechtigkeit. Sie hilft geschlechter-

stereotype familiäre Arbeitsteilungen zu verringern bzw. treibt 
ausbalanciertere Arrangements zwischen Müttern und Vätern in 
Fürsorge- und Erziehungstätigkeiten voran. Das kann die 
Einbindung der Mütter in den Arbeitsmarkt verbessern;

• Kindeswohl, gute und gewaltfreie kindliche Entwicklung und eine 
kindgerechtere Welt;

• das Wohlbefinden der Väter und verleiht ihnen ein Gefühl von Sinn 
und Erfüllung, auch weil sie Männlichkeitsentwürfe jenseits 
stereotyper Geschlechterleitbilder ermöglicht (vgl. Levtov et al. 
2015: 15–24).
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Migranten/PoC – Warum Väterfokus?!

Viele Motive/Zugänge wahrnehmen/nutzen: Väter 
im migrationssensiblen Kinderschutz, in Gewalt-
prävention/Gewaltschutz?
Ziel: gute/gewaltfreie Beziehung zu Partnerin und 
Kind/Kindern (vgl. Caring Dads). Was noch?
Väterarbeit/Väterbeteiligung als (gewalt-)präventiv 
sehen und nutzen! Kazim Erdogan:
„Es geht nicht um Väter-, sondern Frauen- und 
Kinderarbeit“. Trägt dieser Ansatz, diese Haltung?
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Kritik ethnisierender Gender- und 
Väterdiskurse. Heterogenität unsichtbar

Negativdiskurse und Skandalisierung im Mainstream: Männer mit 
Migrations-hintergrund (PoC) sind gefährlich oder eine potenzielle 
Gefahr: Ehrenmorde, Zwangsheirat, Kriminalität und (sexuelle) Gewalt 
gegen Frauen. Sie gelten als abwesende Väter, wenig förderlich für 
kindliche Entwicklung. Merkmale der Bilder über diese Männern/Väter?
Besonders türkische oder arabische Männer/Väter gelten als strenge 
patriarchal-autoritäre Typen, leben nicht oder schwer integrierbar in 
Parallelgesellschaften, sind im Wesentlichen darauf bedacht, die Ehre 
der Familie auch unter Anwendung von körperlicher Gewalt zu 
schützen. Sie kontrollieren und unterdrücken die weiblichen Mitglieder 
der Familie, verhindern z.B. die Integration der Ehefrauen und Töchter.
Ja, für bestimmte Milieus richtig, nicht für die Mehrheit.
Und: Religionisierung durch Zuschreibung auf Islam (Vgl. Tunç 2017). 
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Väter, Intersektionalität und 
Diversität

Grundfrage: Wie lassen sich die Überschneidungen von 
Geschlecht, Ethnizität, Klasse, sexuelle Identität, Alter, 
Sozialraum usw. verstehen und analysieren?
Reflexion: Wann sind Zugehörigkeiten mehr Ressource? Wann 
führen sie zu Nachteilen/Diskriminierungen?
Fragen: Welche Bedeutung haben Differenzen zwischen Vätern, 
die mit ihren ethnisch-kulturellen Zugehörigkeiten zu tun haben? 
Oder sind vielleicht bei allen Unterschieden die 
Gemeinsamkeiten unter Vätern größer? Welchen Einfluss haben 
das soziale und Bildungsmilieu der Väter und evtl. die 
Religiosität? Wie beeinflussen sich diese Aspekte wechselseitig?
(Vgl. Tunç 2012, für Geflüchtete: vgl. Kitzberger 2015, 2016)
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Differenzen zwischen Ressourcen und 
Benachteiligungen

Kontextabhängig und situationsbedingt können sich 
Spannungsverhältnisse aus Ressourcen und 
Benachteiligungen ergeben: „Ein homosexueller, 
muslimischer Migrant, der Wirtschaftswissenschaften 
studiert, könnte beispielsweise aufgrund seiner sexuellen 
Identität und/oder seiner Religion und/oder seiner 
ethnischen Herkunft von Diskriminierung betroffen sein. 
Gleichzeitig stehen ihm aufgrund seiner 
Geschlechtszugehörigkeit und seines 
Bildungshintergrundes verschiedene Ressourcen zur 
Verfügung, die ihn in diesen Aspekten privilegieren“
(Czollek/Weinbach 2008, S. 64).
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Forschung: vergleichende Studien I

Studie Westphal (2000): verglich Väter der ersten Migrantengeneration aus 
Spätaussiedlerfamilien und Familien türkischer Arbeitsmigranten mit Vätern 
westdeutscher Familien ohne Migr.: Ergebnis ist:
• alle Männer der ersten Generation der Migranten sind bestrebt, sich Zeit für 

ihre Kinder zu nehmen. Vatersein: Versorger- und Ernährerrolle. Motivation: 
wollen sozialen Aufstieg ihrer Kinder fördern

• Männliche Geschlechtstypisierung ist bei Eingewanderten ein eindeutiges 
Konstrukt, wird im Vergleich zu den westdeutschen Männern kaum in Frage 
gestellt. Aber: in den alltagspraktischen Konsequenzen zeigen sich starke 
Umbruchprozesse/Neukonstruktionen, sind von außen nicht immer sichtbar. 
Verstärkte Erziehungsaktivitäten der Migranten sind eher pragmatische 
Alltagslösungen, weniger Folge sich wandelnder Überzeugungen, z.B. bzgl. 
des Ideals partnerschaftlicher Arbeitsteilung. Untersuchte Westdeutschen 
ohne Migr.: äußern zwar Orientierungen neuer Väterlichkeit, im gelebten 
Alltag kommt es zu Brüchen, das Verhalten entspricht nicht immer den 
Einstellungen (vgl. Westphal 2000).
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Vergleichende Studien II
Typisierung in Männerstudien über Deutsche ohne 
Migrationshintergrund (Volz/Zulehner 2009): Vier Typen: 
traditionell (27%) und modern (19%). Mehrheit (54%): Zwei 
Mischtypen zwischen Traditionalität und Modernität, 
pragmatischer Mischtyp (24%), suchender Typ (30 %).
Interkulturelle Studien, Zulehner/Steinmair-Pösel 2014 
(Österreich): verwendet gleiche vier Typen der großen 
Männerstudien (Zulehner/Volz), auch für Frauen. Verteilungen: 
auch bei Muslimen und Muslimas in Österreich zeigt sich eine 
Vielfalt von Geschlechterrollenorientierungen, sind in allen 
Typen vertreten, in etwas geringen Anteilen in modernen Typen. 
In der sog. 2. Generation: Annährung an die Mehrheitsbevöl-
kerung (vgl. Zulehner/Steinmair-Pösel 2014: 50 f.).
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BaMF-Studie Geschlechterrollen und 
Religion (2014)

Yasemin El-Menouar und Inna Becher (BaMF 2014) 
untersuchten Geschlechterrollenorientierungen bzw. 
Werteinstellungen im interreligiösen Vergleich. Kernergebnis: 
• Gleichberechtigung als universelles Menschenrecht 

unabhängig von Religion/Herkunft bei den befragten Christen 
und Muslimen in Deutschland als Wert stark etabliert: teils 
Frauen benachteiligende Einstellungen äußern 11 % der 
Christen und 17 % der Muslime.

• Bildungseffekt: Personen mit einer nicht in Deutschland 
erworbenen sehr geringen formalen Bildungsqualifikation 
stimmen Chancengleichheit von Frau und Mann weniger 
häufig zu (vgl. BaMF 2014: 5).
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BaMF-Studie Geschlechterrollen und 
Religion (2014)

Ergebnisse zur Liberalität als Indikator zur 
Einschätzung der Geschlechterrollenorientierungen: 
Befragte Muslime haben geringere Liberalitätswerte 
(Liberalitätswert = 57,3) als Christen (Liberalitätswert = 
74,1). Muslime lehnen traditionelle geschlechtliche 
Arbeitsteilung deutlich weniger ab. Menschen in 
Migrationsfolgegeneration lösen sich klar vom 
klassischen Geschlechterrollenmodell, unabhängig 
von ihrer Religionszugehörigkeit (Liberalitätswert: 
Christen = 85,5; Muslime = 71,1).
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Migrantische Väter als Ressource

Internationale Forschung: kulturell große Varianz der Modelle von 
Väterlichkeit, Vorstellungen von gutem Vatersein stark kulturell geprägt 
(vgl. Lamm/Keller 2012). M. Westphal (2000 und 2014): Väter mit und 
ohne Migrationshintergrund definieren ihre Vaterschaft/Erziehungs-
praxis über die Versorger-/Ernährerrolle hinaus, sie wollen/müssen sich 
für ihre Kinder Zeit nehmen.
Entwicklungspsychologische Väterforschung:
Nach Birgit Leyendecker sind „zugewanderte Väter eine weitgehend 
ungenutzte Ressource“ (Leyendecker 2011: 36) für ein gutes 
Aufwachsen von Kindern.
„Kinder aus türkischstämmigen Familien profitieren von engagierten 
Vätern.“ (Leyendecker/Agache 2016: 72). Differenzen: abhängig vom 
Milieu und vielen Einflussfaktoren, z.B. Bindungsaufbau, 
geschlechtliche Arbeitsteilung usw.
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Muster geschlechtlicher 
Arbeitsteilung

Studie der Bertelsmann Stiftung (2011): wenige Unterschiede 
bzw. mehr Gemeinsamkeiten zwischen Frauen und Männern mit 
und ohne Migrationshintergrund. 1. Beispiel: Zustimmung zur 
Frage, ob Väter Elternzeit nehmen sollten.
Zustimmung: 85 % der Menschen ohne Migrationshintergrund,
84 % der Menschen mit Migrationshintergrund.
2. Beispiel: Einstellungen zur Erwerbstätigkeit von Müttern 
allgemein: Befürwortung der Berufstätigkeit von Müttern:
90 % der Menschen ohne Migrationshintergrund,
92 % der Menschen mit Migrationshintergrund.
Es gibt auch Effekte durch Bildung/Einkommen (vgl. auch 
Farrokhzad et al. 2011)
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Generationenwandel, adoleszente 
Ablösung, Bildung und Männlichkeit

Vera King (2005) untersuchte intergenerative 
Familiendynamiken, auch Vater-Sohn-Beziehungen 
Einflussfaktoren auf das Männlichkeits- und Väter-
lichkeitsbild der Söhne:
• Bildungserfolg oder –misserfolg
• Formen der adoleszenten Ablösung in Familien. 
Zwei Beispiele: 1. Konstellation: Familienmann
2. Konstellation: „trotziger Außenseiter“
Chancen für fürsorgliche Männer/Väterbilder
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Väterarbeit: Ambivalenzen der 
pädagogischen Haltung(en)

Motto: Von der Arbeit mit Vätern zur Väterarbeit!
„So viel Parteilichkeit wie möglich – so viel 
Antisexismus wie nötig“ (Olaf Jantz 2003, 2008).
Balance nötig: Kritik an traditionellen Männlichkeiten/ 
Väterlichkeiten vs. Empowerment/Förderung!
Diese Spannung charakterisiert die Praxis der 
Väterarbeit allgemein, interkulturell gelingt diese 
Balance mitunter schwieriger, hat evtl. eine Schieflage 
zur Kritik (Defizitblick) - aber warum? Das kann mit der 
Fragen der Haltung zu tun haben (vgl. Pat Parker).
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Ambivalenz von Differenz

Zwei Seiten der Auseinandersetzung mit Differenz:

„Wenn du mit mir sprichst, vergiss, dass 
ich eine Schwarze bin. Und vergiss nie, 

dass ich eine Schwarze bin.“

(Pat Parker, zitiert nach Rommelspacher 1995, S. 100)
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Beispiel iva-nrw.de
Facharbeitskreis interkulturelle Väterarbeit:
Verankerung in Migrationssozialarbeit mit Familien/Eltern, tätig 
seit 2008 (vgl. Evaluation, Tunç 2015).
Erfolgsfaktoren:
• Ideal: Männliche Fachkräfte mit Migrationshintergrund
• Väterarbeit verbinden mit Angeboten für migrantische 
Familien/Mütter.
• Aufsuchende Wege der Ansprache, Werbung über Mütter
• In den teils zeitaufwendigen Prozess des Vertrauens- und 
Beziehungsaufbaus investieren
• Hohe Flexibilität und Bedarfsorientierung
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Erfolgsfaktoren
• Kooperation mit MSO/Schlüsselpersonen von Communities (Buch-

Tipp: Jutta Goltz 2015: Die Frage der Augenhöhe. Kooperation mit 
MSO. AJS)

• Entwicklungspsychologische Väterforschung nutzen zur Motivation 
und Sensibilisierung 

• Diversitätskompetenz im Umgang mit großer Heterogenität der 
Zielgruppe (Intersektionalität, und mehrfache Zugehörigkeit, vgl. 
Badawia 2002, Mecheril 2004)

• Wissen um Effekte ethnisierter Stereotype von Männlichkeit bzw. 
Väterlichkeit auf Adressaten

• Differenziert den Einzelfall anschauen (Intersektionalität)
• Niedrigschwellige Arbeit zur sozialen Inklusion
• Migrationssensibilität (Vgl. El-Mafaalani 2017)
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Weitere Erfolgsfaktoren …
Angebotsmix der Väterarbeit: Welche Mischung von 
Angeboten kann/möchte ein Träger/eine Einrichtung 
machen?
Stichwort: Spiel-, Sport- und Freizeitpädagogik (Vater-
Kind-Spieltreff, Vater-Kind-Aktion oder -Wochenende 
usw.): Türöffner oder Schwerpunkt?
Vätergesprächsgruppe oder Väterkurs?
Heterogenität der Väter: Peereffekte durch lernen 
unter Vätern (wenn Gruppenmischung stimmt).
Fokus: diversitätsbewusste und inklusive Väterarbeit
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Zentral: Ressourcenorientierung

Haltung der Professionellen: Handeln in 
Ressourcenorientierung.
Man sollte allen Vätern, auch bei vorhandenen 
Problemen (Gewalt usw.), Motivation und 
Anstrengungen für gute Entwicklung ihrer Kinder 
sowie für Geschlechterdemokratie zutrauen. 
Hypothese: nur so wird man sie in der Sozialen 
und Bildungsarbeit erreichen und Erfolge erzielen.
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Überschneidung mehrerer Bereiche der 
Professionalisierung
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Selbstprüfung: wie ist der Stand der 
Entwicklung unser Einrichtung?

Diversitätsbewusste Väterarbeit (auch mit Migranten) 
liegt im Schnittpunkt mehrfacher Professionali-
sierungsprozesse.
Nötig: Engere Verzahnung der Arbeitsfelder bzw. 
Perspektiven Familie/Migration/ Gender bzw. Väter 
und Niedrigschwelligkeit!
Strategien migrationsgesellschaftlicher Professiona-
lisierung (Mecheril 2013): Leitbild und Ziele der Orga-
nisation, Personal, Leitung, Fort- und Weiterbildung 
und Öffentlichkeitsarbeit, Konzepte und Arbeitsweisen.
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Ein Beispiel: Väter-Bilder
als Türöffner …

… in Einrichtungen der 
Sozial- und Bildungsarbeit: 
geben Vätern das Signal, 
dass sie in der Einrichtung 
willkommen sind. Welche 
Bilder, auch von der Vielfalt 
von Vätern, gibt es in der 
Einrichtung? Bildsprache: 
Signale von Respekt, 
Anerkennung und 
Wertschätzung! 
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(Intersektionale) Mehrperspektivität: 
Welche Perspektive (Brille)?

Themen/Probleme der Väter 
müssen zunächst verstanden 
werden (Altan et. al. 2009):
• Kulturbrille (inkl. Religion)
• Migrationsbrille
• Diskriminierungsbrille
• Soziale Brille
• Genderbrille
• Subjektbrille
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Einladung zum mehrdimensionalen 
Brillenwechsel. Eine Bildergeschichte …

„So viele Brillen, die man beachten sollte …“
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(Fotos: Michael Tunç)

„Professionelle haben viele Brillen …“



Michael Tunҫ: „Väterarbeit in der Migrationsgesellschaft. Unterbrechung generationaler Weitergabe von Gewaltmustern“, 
Fachtagung „Häusliche Gewalt ohne Ende? Generationale Weitergabe von Partnerschaftsgewalt“, HS Landshut, 06.04.17 

„Soll ich die Kulturbrille mal absetzen?“
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„Mal gibt es auch Streit um die Kulturbrille  …“
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„Okay, jetzt kommt die Kulturbrille mal runter …“
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„Gut, mit Rassismusbrille sieht das anders aus …“



Michael Tunҫ: „Väterarbeit in der Migrationsgesellschaft. Unterbrechung generationaler Weitergabe von Gewaltmustern“, 
Fachtagung „Häusliche Gewalt ohne Ende? Generationale Weitergabe von Partnerschaftsgewalt“, HS Landshut, 06.04.17 

Ende

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Haben Sie Fragen oder Anmerkungen?

Kontakt: Michael Tunç
Paffrather Mühle 1, 51469 Bergisch Gladbach
Tel.: 02202/251 42 88, Mobil: 01773888853
eMail: post@michael-tunc.de
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